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Luftverkehrsgesetz §29b Absatz 1
Flugplatzunternehmer, Luftfahrzeughalter und Luftfahrzeugführer sind verpflichtet, 
beim Betrieb von Luftfahrzeugen in der Luft und am Boden vermeidbare 
Geräusche zu verhindern und die Ausbreitung unvermeidbarer Geräusche auf 
ein Mindestmaß zu beschränken, wenn dies erforderlich ist, um die Bevölkerung 
vor Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belästigungen durch Lärm 
zu schützen. Auf die Nachtruhe der Bevölkerung ist in besonderem Maße 
Rücksicht zu nehmen.

GesetzeslageGesetzeslage

Luftverkehrs-Ordnunggesetz §22 Absatz 1 Ziffer 12
Wer ein Luftfahrzeug auf einem Flugplatz oder in dessen Umgebung führt, ist 
verpflichtet, …
nach dem Start unter Beachtung der flugtechnischen Sicherheit so schnell wie 
möglich Höhe zu gewinnen ; …

Beide Gesetze werden mit derzeitigen Start- und Landeverfahren nicht eingehalten .
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36% zu wenig Flugbewegungen angegeben
Mit den Annahmen, dass 
• die verkehrsreichsten sechs Monate 53% aller Flüge darstellen und 
• der dargestellte Anteil im Westen des Flughafens 33% aller Flüge zeigt 

(weitere 42% im Osten und 25% im Süden)
ergeben sich für das Jahr 2005 insgesamt 362.161 Flugbewegungen statt 
tatsächlicher 492.413*. Die Anzahl der Flugbewegungen wurde also um 36% zu 
niedrig angegeben.
Die Angaben für 2020 sind dann im gleichen Verhältnis zu steigern.

Derzeitige Planwerte falschDerzeitige Planwerte falsch

Bedenkt man, dass mit der Startbahn 18 
(West) nach damaligen Aussagen nur 
380.000 Flugbewegungen möglich sein 
sollten, tatsächlich aber knapp 500.000 
realisiert wurden, werden die 36% 
sicherlich noch zu niedrig sein.

* Quelle: fraport.de – Routenbelegungen von April 05 bis März 06, 
(keine Daten von Januar bis März 05 vorhanden)
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Planzahlen vs. Realdaten

Monat
Tag 05 Nacht 05 Tag+Nacht Tag+Nacht Tag+Nacht Prozentuale Verteilung

West Süd Ost Summe West Süd Ost
'Dez. 05 10.499 962 9.827 16.274 37.562 30,51% 26,16% 43,33%
'Nov. 05 10.304 963 10.368 18.065 39.700 28,38% 26,12% 45,50%
'Okt. 05 14.080 1.748 11.258 16.157 43.243 36,60% 26,03% 37,36%

13.729 1.709 11.161 16.851 43.450 35,53% 25,69% 38,78%
Aug. 05 12.231 1.293 10.865 19.124 43.513 31,08% 24,97% 43,95%
Jul. 05 11.785 1.263 10.985 19.716 43.749 29,82% 25,11% 45,07%

12.802 1.337 10.801 17.692 42.632 33,17% 25,34% 41,50%
Mai 05 11.468 1.139 11.282 19.602 43.491 28,99% 25,94% 45,07%

10.778 936 10.326 18.021 40.061 29,24% 25,78% 44,98%
12.425 1.256 10.251 16.196 40.128 34,09% 25,55% 40,36%

Feb. 06 10.637 1.054 8.692 15.651 36.034 32,44% 24,12% 43,43%
Jan. 06 13.688 1.236 9.333 13.491 37.748 39,54% 24,72% 35,74%

Summe 144.426 14.896 125.149 206.840 491.311 32,45% 25,46% 42,09%
Summe Mai – Okt. 76.095 8.489 66.352 109.142 260.078 32,53% 25,51% 41,96% 52,94%
Summe Nov.-Apr. 68.331 6.407 58.797 97.698 231.233 32,37% 25,41% 42,22% 47,06%

'Sep. 05

'Jun. 05

'Apr. 06
'Mrz. 06

2005 gezeigt 2005 real
Anzahl gezeigter Flüge 62.210 84.584
resultierende Anzahl an Flügen pro Jahr 362.161 492.413
Multiplikator für korrekte Anzahl von Flügen im Jahr 1,36

Angaben auf fraport.de

Bisher gezeigte Planzahlen (gezeigt) im Vergleich m it den realen Werten 2005
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FTI Bereich berücksichtigt Höhen nicht –
Rheinhessische Gemeinden werden 
vernachlässigt
Die Anzahl der Flugbewegungen in Rheinhessen 
ist so hoch wie in z.B. Trebur, Astheim oder 
Nauheim. Lediglich die Flughöhe ist größer, 
allerdings wird zur Unterfliegung des nördlichen 
Gegenanfluges auf der Route über Nierstein, 
Lörzweiler und Wackernheim ab einer Entfernung 
von ca. 25 Kilometer vom Start die Höhe 
gehalten. Derzeit geht der FTI Bereich bis ca. 
18,5 Kilometer auf dieser Route. Gemäß
Höhenprofil wird danach aber nur noch um ca. 
700 Fuß gestiegen. Dies entspricht aber dem 
Geländeanstieg auf der Rheinhessischen Seite. 
Der FTI Bereich müsste also noch ausgeweitet 
werden.

FTI Bereich zu kleinFTI Bereich zu klein
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Anhebung des Gegenanfluges
Sollte der Gegenanflug weiterhin benötigt werden, so 
sollte er in größere Höhe verlegt werden. Dies schafft 
auch Raum für höhere Startrouten großer Flugzeuge, 
sofern sie unter dem Gegenanflug durchfliegen müssen.
Diese Maßnahme sollte im Norden und Süden 
Anwendung finden.

Verlagerung des Eindrehpunktes im Norden
Startende Flugzeuge können teilweise den Gegenanflug 
im Norden bei Westwind nicht überfliegen, daher werden 
alle Flugzeuge darunter geführt.
Eine Verlagerung des westlichen Eindrehpunktes auf 
den Gegenanflug (linker blauer Kreis) nach Osten 
behebt diese Konflikt und ermöglicht steilere Starts der 
Flugzeuge Richtung Nordwesten. Selbst bei weiterer 
Nutzung des Nordabfluges ist genügend Raum für diese 
Maßnahme.

MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze
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Verkürzung des Gegenanfluges
Ein Flug über 80 Kilometer beim Gegenanflug und 
zurück (Vor- und Endanflug) ist nicht nur 
wirtschaftlich unattraktiv, sondern verlärmt auch eine 
gigantische Fläche.
Der Voranflug und damit auch der Gegenanflug 
sollten auf 9 Kilometer vor dem Aufsetzpunkt (FFR-
Vorschlag ) verkürzt werden.

MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze

Heutiger spätester
Eindrehpunkt auf Endanflug

Vorgeschlagener spätester
Eindrehpunkt auf Endanflug

Geschwindigkeitsbegrenzung bei Landungen
Die Landegeschwindigkeit ist auf 210 Knoten zu 
beschränken. Dies ermöglicht durch die 
gleichmäßigere Geschwindigkeit eine gleichzeitige 
Staffelung nach zeitlichem Abstand (alle Flugzeuge 
sind 3 Minuten voneinander entfernt entgegen der 
Staffelung nach Entfernung der Flugzeuge zueinander, 
bei der die Entfernung von schnelleren Flugzeugen 
zum Vordermann deutlich größer sein muss) und damit 
eine Verkürzung des Gegenanfluges.
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Nachtflüge über den Nordabflug
Aufgrund der Sperrung der neuen Landebahn ist ein 
Abflug ab 22 Uhr bis 5, bei geringeren Flugverkehrs 
aber auch außerhalb dieser Zeiten, analog der 
heutigen Situation über den Nordabflug möglich. 
Eine übermäßige Belastung in der Nacht von 
Rüsselsheim/Königsstätten, Groß-Gerau und Trebur 
sowie Nierstein, Lörzweiler, Harxheim und weiten 
Teilen Rheinhessens wird so vermieden.

Keine Bündelung der Nachtrouten
Eine gleichmäßigere und faire Verteilung sollte 
angestrebt werden, speziell in der Nacht.
Die Streuung der Nachtabflüge über mehrere Routen 
muss aufrecht erhalten bleiben, um auch den 
Menschen unter diesen Routen mehr Ruhe zu 
verschaffen.

MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze

20 – 7 Uhr
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MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze

Continous climb departure
Der Steilstart muss solange betrieben werden, das 
deutliche Effekte auch westlich des Rheins erzielt 
werden.
Die Gemeinden westlich des Rheins liegen 120 bis 
über 200 Meter höher als östlich des Rheins. Diese 
Höhendifferenz muss ausgeglichen werden, speziell 
bei den schweren Frachtmaschinen. 

Steilerer Start bis Cutback
Der Steilstart muss solange betrieben werden, das 
deutliche Effekte auch westlich des Rheins erzielt 
werden.
Die Gemeinden westlich des Rheins liegen 120 bis 
über 200 Meter höher als östlich des Rheins. Diese 
Höhendifferenz muss ausgeglichen werden, speziell 
bei den schweren Frachtmaschinen. 

zurück
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MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze

Wiedereinführung von höhengestaffelten
Warteschleifen
Dies verkürzt den Gegenanflug und verlagert nicht 
vermeidbare Wartezeiten in große Höhen.

Ganztägige Anwendung des CDA
Der Probebetrieb muss schnellst möglich zu einer 
ganztägigen Anwendung kommen.
Die entspricht auch dem Sinn des ATM-Generalplans
für die Neuordnung des europäischen Luftraumes.
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MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze

Nutzung auch des Nordabfluges am Tag
Vertikale Entzerrung durch Einhaltung von 
Höhenbeschränkungen für durchstartende Flugzeuge 
macht die Nutzung des Nordabfluges weiterhin 
möglich.

Lärmpausen durch rollierende Abflugrouten
Streuung des absolut nicht vermeidbaren
Lärms über ein größeres Gebiet von Königstein, 
über Wiesbaden und Mainz bis nach Rheinhessen 
mit u.a. rollierender Nutzung der Abflugrouten bei 
Westwindwetterlage.
Eine ganzjährige Verlärmung von Rheinhessen zur 
kompletten Verschonung anderer Regionen ist nicht 
tolerierbar.
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MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze

Optimierung der Lage der Startrouten (25)
Durch leichte Korrekturen der Startroutenlage 
kann verstärkt unbesiedeltes Gebiet überflogen 
werden.
Die bis zum Rhein gebündelten Abflugrouten 
TABUM, MASIR und SOBRA können durch 
leichte Verlagerungen über deutlich weniger 
besiedeltes Gebiet geführt werden.
Wir bitten um Prüfung mit NIROS

Optimierung der Lage der Landerouten 
segmented RNAV BR 07
Nackenheim, sowie Nierstein und Oppenheim 
liegen an einem Steilhang, der die 
Schallemmissionen reflektiert und damit steigert.
Eine Verlagerung der Anflüge nach Osten 
reduziert den Lärm.
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MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze

Optimierung der Lage der Anflugrouten
Auch die Anflugrouten können noch mehr über 
unbesiedeltes Gebiet gelegt werden. Wenige 
hundert Meter machen den Unterschied 
zwischen „nichts hören“ und „alle Flugzeuge 
über‘m Dach“ aus.
Wir bitten um Prüfung mit NIROS
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Breitere Streuung der An- und Abflüge
Die bisherigen Aussagen „Bündelung statt Streuung“
sollten hinsichtlich ihrer Gültigkeit in der heutigen Zeit 
überprüft werden. 
Ein Streuung von An- und Abflügen ist möglich, wie die 
Flugspuren zeigen, und verteilen die Last besser auf alle 
Köpfe.
Eine Gewichtung hin zum Individuum, nicht zu Gruppen, 
sollte die Anforderung sein, damit alle, die vom Flughafen 
profitieren auch gleichermaßen belastet werden.

MMöögliche Ansgliche Ans äätzetze
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Kombination der Maßnahmen

Anhebung des Gegenanfluges, Verlagerung des Eindreh punktes, verlängerter 
Steilstart, CDA
Durch die Anhebung des Gegenanfluges und der Verlagerung des Eindrehpunktes auf 
den Voranflug im Norden werden diese Flugzeuge am Boden leiser, dies würde durch 
den CDA verstärkt. Die größere Höhe schafft dafür eine gute Basis.
Gleichzeitig wird der Konflikt zwischen nördlichem Gegenanflug und starten 
Flugzeugen (siehe Kreis) gänzlich verhindert. So ist ein steilerer Start auch nach den 
ersten 6 NM über die Routen im Südwesten möglich.

Vorteil: Diese Kombination verbessert die Situation vieler, bei einigen bleibt es gleich, 
keiner wird schlechter gestellt.
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Kombination der Maßnahmen

Warteschleifen in großer Höhe, CDA, verkürzter Gege nanflug
Warteraum in großer Höhe (10.000 bis 12.000 Fuß) aus dem die Flugzeuge 
abgerufen werden; CDA-Verfahren (Antriebsloser Gleitflug) in Kurven geflogen um die 
unterschiedlichen Flugeigenschaften auszugleichen (das ist die leiseste Methode in 
der ein Flugzeug fliegen kann); koordiniert nach exakter Zeit zu dem das Flugzeug auf 
den verkürzten Vor- bzw. Endanflug (9 Kilometer vor der Landeschwelle - FFR-
Vorschlag) stößt. Von da an wird das Flugzeug auf dem 3 oder 3,2°Leitstrahl zur 
Landeschwelle geführt.
Dieses Verfahren ist ohne zusätzliche technische Hilfe möglich und wird in London 
seit Jahren mit Erfolg geflogen.

Vorteil: Deutliche Fluglärmreduzierung für alle.


